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Als ehemaligem Geschäftsführer von RoadCross, als Teilzeitgeschäfts
führer von edyoucare (internationale Fachstelle für Gewaltprävention,  
Krisenintervention und Trauerbegleitung) und als ehemaligem Pfarrer sind 
Christian Randegger die Sorgen und Nöte von Kindern, Jugendlichen und 
ihren Erziehungsberechtigen, ein grosses Anliegen. Zudem hat er den  
KrisenKompass projektiert und mitverfasst. In diesem Handbuch zum 
Umgang mit schweren Krisen im Kontext Schule sind u.a. Themen über 
stoffgebundene Süchte und Verhaltenssüchte so aufbereitet, dass Erzie-
hungsberechtigte erste Anzeichen erkennen, hilfreich reagieren, Fachstel-
len anfragen und in der Prävention die wichtigsten Schritte kennen. Zudem 
erarbeitete er das Projekt Clean Teen, welches Jugendliche belohnt, die 
ohne Tabak, Alkohol und Cannabis leben wollen. Christian Randegger ist 
international tätiger Referent für Notfall- und Krisenmanagement, Projekt-
leiter und Mitautor des elektronischen Führungshandbuchs für HRM und 
Führungskräfte, swissBUDDY® www.swissbuddy.ch.
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Was ist Sucht – was nicht?

Viele Menschen trinken Wein, Bier oder andere alkoholische Getränke 
beim Feiern, in gemütlicher Runde oder bei anderen Gelegenheiten im  
Alltag. Die meisten haben den Umgang mit diesem Hauptgenussmittel  
Alkohol recht gut im Griff. Aber rund 20 % übertreiben es gelegentlich oder 
immer wieder, meist unbeobachtet und privat, manchmal aber offen tole-
riert. 

Personalverantwortliche und Führungskräfte wissen oft nur wenig über 
die persönlichen Vorlieben ihrer Mitarbeitenden. Weil es beim letzten  
Firmenfest doch recht laut und unkontrolliert geworden ist, vermuten sie 
vielleicht, dass einige von ihnen allenfalls einen problematischen Umgang 
mit Genussmitteln haben. Aber wer von den Mitarbeitenden konsumiert in 
der Freizeit oder während der Arbeitszeit Drogen, spielt Online-Poker, ver-
weilt extensiv lange im Internet?

Mit dem vorliegenden Dossier soll der Blick darauf geschärft werden, 
was zu einem Suchtverhalten führt und welche Anzeichen sichtbar wer-
den. Zudem wird geklärt, welche Substanzen die Arbeitssicherheit schwer-
wiegend beeinträchtigen, wie das problematische Verhalten angesprochen 
und welche Präventionsmassnahmen der Betrieb unternehmen kann. 

Es geht also darum, Anzeichen zu erkennen, Mut zu Interventionsstra-
tegien zu entwickeln und Prävention durchzusetzen.

Definition von Sucht

Bei Sucht geht es grundsätzlich um das zwanghafte Verlangen nach einer 
Verhaltensweise oder nach einer bestimmten Substanz. Begleitet wird die-
ses Verlangen durch den Wunsch, eine momentane Missstimmung zu ver-
ändern und durch ein anderes, besseres Gefühl zu ersetzen. Obwohl sich 
dabei negative Konsequenzen für die Betroffenen selbst oder für die ande-
ren ergeben, kann nicht auf die Verhaltensweise oder den Konsum der 
Substanz verzichtet werden. 
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Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) definierte 1957 wie folgt: 

Sucht ist ein Zustand periodischer oder chronischer Vergiftung, her-
vorgerufen durch den wiederholten Gebrauch einer natürlichen oder 
synthetischen Droge und gekennzeichnet durch die vier Anzeichen:
1. �Ein unwiderstehliches Verlangen, etwas Bestimmtes immer wieder 

zu tun oder zu konsumieren
2. �Seelische und/oder körperliche Abhängigkeit vom Suchtmittel
3. �Eine Tendenz, die Dosis zu steigern
4. �Das Auftreten von Entzugserscheinungen

Im Vergleich zu gelegentlichem Rauschtrinken oder Cannabiskonsum kann 
eine sogenannt substanzabhängige oder stoffgebundene Sucht erst dann 
diagnostiziert werden, wenn mindestens drei der folgenden sechs Kriterien 
zutreffen. Der Zeitraum bezieht sich auf die vergangenen zwölf Monate. 

Beispiel Alkoholkonsum:
• �Es gibt häufig ein unbezwingbares Verlangen, Alkohol zu trinken.
• �Es wird schwierig, mit dem Trinken aufzuhören, wenn einmal  

begonnen wurde.
• �Es wird manchmal bereits am Morgen getrunken, um ein Zittern der 

Hände oder Übelkeit zu lindern.
• �Es wird zunehmend mehr Alkohol gebraucht, um eine bestimmte 

Wirkung zu erzielen.
• �Der Tagesablauf wird so angepasst, dass regelmässig Alkohol  

getrunken werden kann.
• �Andere Interessen wie Familie, Freunde oder Hobbys werden  

vernachlässigt, um regelmässig Alkohol trinken zu können.
• �Es wird getrunken, obwohl der Alkoholkonsum spürbar zu schäd-

lichen körperlichen, psychischen oder sozialen Folgen führt.

Nicht unter Suchtverhalten fällt das gelegentliche und massvolle Trinken 
von Wein und Bier am Feierabend. Dabei geht es nicht um ein Ablenkungs- 
oder Vermeidungsverhalten, sondern um Genuss und könnte ohne «Ent-
zugserscheinung» auch ausfallen oder verschoben werden. Das bedeutet, 
der Umgang mit Genussmitteln ist entspannt und unabhängig von körper-
lichen Signalen, die ein Erhöhen des Alkohol- oder Nikotinpegels geradezu 
verlangen. Jegliches Suchtverhalten der Mitarbeitenden, welches eine ver-
minderte oder verlangsamte Aufmerksamkeit und damit reduzierte  
Arbeitssicherheit mit sich bringt, ist für den Arbeitgeber relevant. Zudem 
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Personalverantwortliche und Führungskräfte arbeiten nicht nur mit gesun-
den Mitarbeitenden zusammen. Einige von ihnen konsumieren in der  
Freizeit oder im Unternehmen Suchtmittel. Je nach Wirkung kann das 
schwerwiegend die Arbeitssicherheit beeinträchtigen. 

Nebst stoffgebundenen Süchte prägen vermehrt Verhaltenssüchte 
(Online-Sucht, Ess-/Brechsucht, Selbstverletzung) das (Berufs-)Leben von 
vielen Lernenden. Darum ist sorgfältiges Vorgehen wichtig, um bei Ver-
dacht oder eindeutigen Beweisen korrekt zu handeln und dem süchtigen 
Mitarbeitenden die entsprechende Hilfe zu vermitteln.

Das bedingt ein Mindestmass an Information über aktuelle Suchtmittel, 
über Auswirkungen und Prävention und die Reflexion üben den eigenen 
Umgang mit Alkohol, Tabak usw.

Auch HRM-Fachleute und Führungskräftestehen in der Verantwortung, 
hinzusehen und kompetent zu handeln – dies auch im Blick auf Ihre  
Vorbildfunktion und dem Umgang mit Alkohol und Tabak am Firmenfest 
respektive dem gängigen Geschenk – der Flasche Wein! 

Jedes HRM-Dossier ist einem für HR-Fachleute  
und das Management relevanten Thema gewidmet.  
Die Bücher erscheinen quartalsweise und sind als  
Einzelexemplare beziehbar bei SPEKTRAmedia oder  
jobindex media ag bzw. sind im Abonnement mit  
«HR Today» erhältlich.
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